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Nr. 15 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

GEN DES WANDERBUNDS
Erscheiner. zwanglos in der «Zürcher illustrierten» + Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen sind zu richten an die «Geschäftsstelle des Wanderbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz

Das Bild ist wie ein
Wunschtraum des gehemm-
ten Städters. Dunkle Tan-
nen spiegeln sich im stillen
Waldsee, Kinder tummeln
sich jauchzend an seinem
Ufer, wo weiße Anemonen
wie Sterne blühen. Wenn
der Wanderbund das ganze
Jahr hindurch immer wie-
der versucht, dem Städter
die Natur der Heimat lieb
und vertraut zu machen,
an Ostern braucht er nicht
extra zu stupfen. Da ist
in den Städter die Unge-
duld, vom Asphalt loszu-
kommen, die Sehnsucht
nach der erwachten Natur
so mächtig, daß es kaum
noch eines verlockenden
Aufrufs bedarf.

Befreit

Gehemmt
Da stehen Menschen in der
Stadt am Randstein und
warten, ungeduldig, unfrei-
willig, bis die Autoschlange
ein Ende nimmt und ihnen
die Straße freigibt. Sie sind
zum sonntäglichen Spazier-
gang, draußen in Gottes
freier Natur gerüstet. Die
ganze Woche hielten sie es

zwischen den Häuser-
Schluchten aus und fanden
sich mit dem täglichen As-
phalt ganz ab. Aber Sonn-
tags zucht es ihnen in allen
Gliedern, wenn ein Vehikel
ihren Auszug hemmt. Die
Städter sind an blauen
Sonntagen plötzlich wie
Asthmatiker, denen die
Luft auszugehen droht.
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